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Baumarten und Standort

Baumarten haben entsprechend ihrer genetisch codierten 

Angepasstheit an gegebene Standortmerkmale und ihrer 

synökologischen Stärke bzw. Konkurrenzstärke bestimmte 

Verbreitungsgebiete ausgebildet. 

Dort wo ihre standörtlichen Ansprüche (optimal) mit gegebenen 

Bedingungen übereinstimmen, können einzelne Arten natürlich 

entwickelte Wälder dominieren. 



Der Begriff standortgerecht

Eine Baumart ist dort standortgerecht, wo ihre 

bekannten ökologischen Ansprüche mit den 

gegebenen Merkmalen des Standortes (den 

Umweltbedingungen) möglichst vollständig 

übereinstimmen, die Baumart vital und stabil 

erwächst und keine negativen Einflüsse auf den 

Standort hat.

Das gilt auch für Baumarten aus anderen 

biogeografischen

Regionen! (Stichwort: Forstvermehrungsgutgesetz)



Klimamerkmale,

Standort,

Waldtyp

Die Merkmale des Standortes wirken als Komplex
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Klimawandel
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Klimawandel 

ändert Standortmerkmale am jeweiligen Ort 

und hat Einfluß auf Baumartenverbreitung 

und Ausprägung von Waldtypen

Klimawandel

ist erdgeschichtlicher 

Alltag.  Er wird von 

verschiedenen Faktoren 

angetrieben
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Klimawandel verändert Standortmerkmale und

verschiebt den ursprünglichen Optimalbereich
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abgeleitet von:

Pollenverbreitung der Rotbuche

(Fagus sylvatica)

warm, gemäßigtes,

atlantisches Klima 

und entsprechende

Bodenentwicklung 

ermöglichen der 

Rotbuche die

nacheiszeitliche

Besiedelung von

Nord- Westeuropa

Rotbuche

als Indikator für 

Standortwandel
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Wetterextreme und Wald
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R Ü C K B L I C K
(Zeitraum 1941-1950)

Witterung
und Borkenkäferschäden im Harz
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F. Querrengässer,1951: 
Nah- und Fernziele der
Holzartenwahl in
Nordrhein-Westfalen, 
S. 64, Ratingen

1951: Vorschlag für den „Neuen Wald“ in NRW
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Beispiel: Wetterdaten der Station des DWD Bad Lippspringe

Abb. 1: Abweichung der Lufttemperatur vom Monatsmittel der Periode 1961 - 1990  

Abb. 2: Abweichung der Niederschläge vom Monatsmittel der Periode 1961 - 1990  

Zeitraum: 2000 - 2018

Seit 2000 war díe Lufttemperatur

im Sommerhalbjahr um 

0,6 bis 1,9°C höher als im 

langjährigen Mittel 1961 – 1990.

Abweichung 2018: 3,5°C

Von 2008 bis 2016 lagen díe

Niederschläge im Sommer-

halbjahr um 10 bis 30 % unter 

den Werten des langjährigen

Mittels 1961 – 1990.

Abweichung 2018: -214 mm



14

Aktuelle Waldschäden

der Jahre 2018 bis 2023
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Waldschäden der Jahre 2018 , 2019, 2020



Warm trockene Witterung und Bodenwasservorräte (nfk)

Werden Bodenwasservorräte im Winterhalbjahr nicht wieder 

aufgefüllt, steigt das Risiko für Trockenstress der Vegetation. 

Dauert eine warm trocken

Witterung länger an, 

verändern sich Standort-

merkmale und der Wald.



Wenn Wälder bewirtschaftet werden, dann deshalb, weil

die verschiedenen Leistungen und Produkte dringend 

von uns benötigt werden, beispielsweise

1 bis 1,3 m3 Holz pro Einwohner in Deutschland:

davon ca. 70 bis 80 % Nadelholz

…

Waldbewirtschaftung
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Der Wald der Zukunft

integrativ

ökologisch und ökonomisch
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Die Risiken für den derzeitigen „Brotbaum“ der Waldwirtschaft

Fichte werden steigen.

Damit wir uns bzw. den Cluster Wald und Holz auch in Zukunft 

mit dem Rohstoff Holz versorgen können, müssen verstärkt 

Baumarten angebaut werden, die die Fichte auf dem 

Holzmarkt ersetzen und die bereits an den erwarteten 

Klimawandel angepaßt sind.

Beispiele: Grüne Douglasie, Große Küstentanne

aber: Anforderungen bzw. Restriktionen für Naturschutz

Quelle: FAZ_26_10_08
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Geeignete Baumarten aus anderen biogeografischen 

Regionen für den Wald der Zukunft:

Roteiche

Douglasie

Küstentanne

Westliche Hemlock

Edelkastanie

Gebirgsmammutbaum

Küstenmammutbaum

Riesenlebensbaum

Atlaszeder

Schwarzkiefer

:
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Wald der Zukunft: EDELKASTANIE

Niederrhein:
Strukturreicher 

Edelkastanien Bestand,

begründet ca. 1920

Lipper Bergland:
Edelkastanien Kultur

aus 2018

Ein Beispiel:
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Wald der Zukunft: ATLASZEDER

Arnsberger Wald:
Atlaszedern Kultur

aus 2018

Süd-Frankreich:
Strukturreicher 

Atlaszedern Bestand,

Begründet ca. 1900

Ein Beispiel:
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Wald der Zukunft: KÜSTENTANNE

Arnsberger Wald:
Küstentannen Kultur

aus 2018

Ostwestfalen:
Küstentannen-Buchen-

Misch-Bestand,

Begründet ca. 1900

Ein Beispiel:
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Wald der Zukunft: KÜSTENMAMMUTBAUM

Bergisches Land:
Küstenmammutbaum,

Bestand, begründet ca. 1960

Lipper Bergland:
Küstenmammutbaum Kultur

aus 2018

Ein Beispiel:
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Vielen Dank

für Ihre 

Aufmerksamkeit!


